
Hinsichtlich des Zeitbedarls (AKh/t) i,t der ungebrochene 
Transport ab Ernt.emaschine selbst bei Transportentfer­
nungen von 20 km noch überlegen. 

Bei den Verlahrenskosten in Mit tritt Kostengleichhei~ 

zwischen direktem und gebrochenem Transport ab Ernte­
muschi ne bei Tmnsportentfernungen von 10 bis 14 km 
ein, wenn eine gleichbleibende jährliche Auslastung der 
Transportmittel unterstellt wird (Transport in Arbeits­
tälern) . Bei Transporten während der Transportarbeits­
spritze ist Kostengleichheit bereits bei Transportentfer­
nungen um 7 bis 10 km zu erwarten. (Stark abhängig 
von den einzelnen Gutarten, Ernteverfahren , Umschlag­
mitteln und -möglichkeiten u. a.). 

,\115 diesen Gründen und der Tatsache, daß sich die mittle­
ren Transportentfernungen in den nächsten 6 bis 8 Jahren 
zwar erhöhen (bei einzelnen Gutarten diCCererrziert), aher 
vergleichsweise gering bleiben werden, wird der gebrochene 
Transport nur 9 Prozent der Feldtransporte (4 bis 6 Prozent 
Gesamttransportmasse der Landwirtschah) einnehmen. 

ZU8ammenfa8~lIng 

Ausgehend von der Ddinition und Gliederung des Begriffs 
"Feldtranspon." werden die Möglichkeiten des direkten und 
gebrochenen Feldtransports eingeschätzt. Es wird auf di!' 
Notwendigkeit einer exakten Entscheidungsvorbereitung in 
der Praxis verwiesen. Gegenwärtig und in den nächsten 
Jahren wird der direkte Feldtransport überwiegen. Nur 
etwa 4 bis 6 Prozent der gesamten landwirtschaftlichen 
Transportmasse werden auf den gebrochenen Transport ent­
fallen. 
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Einsatz moderner Agrartechnik und daraus resultierende 
jahreszeitliche Verteilung des Verkehrs auf Wirtschaftswegen 

Or, habil. G~ Lind.mann, KOT 

Die Beanspruchung des WirtRchaftswegenetzes eines Land­
wirtschaftsbetriebs im zeitlichen Ablauf eines Wirtschafts­
jahres ergibt sich aus· dem Ineinanderfließen des aus den Be­
stell-, Pflege- und Erntearbeiten resultierenden Verkehrs. Die 
Kennwerte der Verkehrsbeanspruchung im jahreszeitlichen 
Ablauf werden durch Transportaufrisse dargestellt. Das kann 
sowohl für einzelne Verkehrsverbindungen als auch für da~ 
gesamte Wegenetz eines Landwirtschllftsbetriebs oder eines 
Gebiets geschehen . 

Entsprechend den spe:r.ifischen Transportbedingungen der 
Landwirtschaft wird das Verkehrswegenetz (Wege der Land­
\"irtschaft und !luch niedrigklassifizierte Straßen) in den 
einzelnen Zeiträumen unterschiedlich beansprucht. Die An­
forderungen an dil' Bestc\1ung, PCiege und Ernte in der 
PClanzenproduktion ergeben einen ständigen Wechsel zwi­
schen Transportspitzen und -tälern. Für den Ausbau der 
Wirtschaftswege ist die Kenntnis dieser jahreszeitlichen 
Verlt-ehrsverteilung wichtig, um die Investitiont'n und 8au­
kapazitäten zielgeril'htet einsetzen zu können . 

Modellwttersuchungen zur zeitlichen Verteilung 

Anhand von Transportaufrissen lassen sich die jahreszeit­
lichen Schwankungen anschaulich verfolgen. Modellunter­
suchungen zur Problematik ergeben für 1000-ha-Betriebe 
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unterschiedlicht'r Betriebsorganisation den im Bild ! dRrj;W­
stellten Umfang an bewegten 8ruttotransportmassen. Der 
Untersuchung liegen {)'ie in Tafel 1 zusammengefaßten be­
triebswirtschaftlichen Ausgangsdaten zugrunde. 

Für die Viehwirtschaft wurde unterstellt : 75 bis 120 GV jl' 
100 ha LN, davon 56 bis 90 RGV je 100 ha L."' , 65 bis 72 R 
Futterfläche je GV und 215 bis 280 dt. Sta!1dung je ho. 

TRt"l I. Rctri«:>hswirl I't C" h 3ftli('h(' "u8flangsdal f"1l dpr Modrllunl,· r~lI("h1Jn. 
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Bild 2. JahreozeitlJd!.e Verkchl'8beao.oprudruog 
von WirtsmaftIfWegen (I Anhinger je 
Fahrt) 
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Bild 3. Gegeoübergestellung t.ramponierter 
Nutzmassen ru GesamtmBMell bei 
Haddruc:ht-Getrelde-Nutzwlg (2 Anhin­
ger je Fahrt) Januar februar März April /'lai Juni Juli August Sept. Okt. /Jov. Dez. 

Dit' Vcrkd\rsbPHllsp'·lI(·.hllDg wlIrrlc Huf (Ier r.rundlHge dcr 
Vollmcchanisierung. Hgrotechnischel' Termine, durchschnitt­
licher Erträge unrl Düngergaben ermittelt. Die Schlaggröße 
beträgt F = 50 ha. Das Verkehrswegenetz umfaßt rd. 
17 km Länge = t7 m/ha LN Netzdichte. Die Transportein­
heit besteht aus einem Radtraktor und zwei Anhängern. 

Die größt!' Spitzenbeansprumung ist im Getreide-Hack~ 
fruchtbaubetrieb (GH) zu erwarten. Jedoch tritt diese im 
September, also einer noch witterungsmäßig günstigen Jah­
reszeit auf. Die stärksten Anforderungen an die Tragfähig­
keit der Wirtschaftswege stellt der Hackfrucht-Getreidebau­
betrieb (HG), da noch im Oktober und November mit um­
fangreichen Transporten zu rechnen ist. 

Wird in der Landwirtschaft die Zugkapazität d .. r Transport­
cinheiten nicht optimal ausgelastet (1 Traktor mit '1 An­
hängern gegenüber 1 Traktor mit nur 1 Anhänger je Fahrt). 
steigt die Verkehrsbeanspruchung der Wirtschaftswege 
sprungbaft an. Am Beispiel der Verkehtskennwerte rles Bil­
des 2 läßt sieh das anschaulich darstellen. 

Mit der Erhöhung der Verkehrsfrequenz steigt auch die Be­
gegnungshäufigkeit auf den Wirtschaftswegen, die zwangs­
läufig einen zweispurigen und somit verteuert!'n AusbRu zur 
Folge hat. 

Zum Verhältnis NutZll1a8Sc - Ge88Dltma8se 

In den Bildern 3 und" erfolgt pine Gegenüberstellung von 
in der Landwirtschaft transportierten Nutzmassen (beförderte 
Gutarten, wie Saat-Pflanzgut, Dünger, Erträge u. ä.) und den 
dazugehörenden aus Zugkräiten und Anhängern bestehenden 
Bruttotransportmassen. Auch hier lassen sich die vorstehend 
erwähnten Tendenzen in der Erhöhung der Verkehrsbean­
spruchung nachweisen. Besonders zeigt sich das im Anteil 
der bei der Transportausführung unproduktiv bt,wegten 
Massen. Beträgt das Verhältnis von transportierter Nutz-
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masse zur BrullotrnnsportmHssf' b!'i zw!'i Anhängern j .. 
Fahrt etwa 1: :> ••. 6. steigt es bei Transporten mit nur \einem 
Anhänger je Fahrt in bestimmten Jahreszeiten bis Ruf 
I: 8 ... 10 an. 

Einfluß des Klimas 

Di!' Verkehrsbeanspl'uchung Huf clem landwirtschaftlichen 
Wegenetz wird in ihrem Ablauf entscheidend vom KlimR be­
!'influßt. Im Rahmen dieser Abhandlung int!'rcssicren rlie 
Wechselbeziehungen, di!' zwischen der Beanspl'Uchung der 
Wirtschaftswege durch d!'n landwirtschaftlichen Verkehr. 
dem davon abzuleitenden Ausbau dieser Wege und dem 
Einfluß des Klimas bestehen. Die Stärke der Verkehrsfrequenz 
auf dem Wegenetz bestimmt die technischen Pammeter und 
Dimensionen des späteren Ausbaus. Die unterschiedlich!' 
Verkehrsbeanspl'uchung wird auch zu einem unterschied­
lichen Ausbau führen müssen. Hierbei kann das Klima be­
sonders auf nierlrigklassifizi('rtc unrl gering zu befestigende 
Wege ungünstigen Einfluß ausüben, da sich an einfachen 
Befestigungsarten Angriffspunkte bieten. Am praktischen 
Beispiel eines Landwirtschaftsbetriebs wird der Einfluß des 
Klimas an hand der Kennwerte im Bild 5 nachgewiesen. Be­
sonders int!'rcssieren die Klimafaktoren Nied~rschläge, rela­
tive Luftfeuchtigkeit, Lufttemperaturcn .. Windverhältnisse 
und Bodentempel'aturen 121. 

Der entscheirlende Fakt bei den Temperaturen liegt im Er­
reichen ulld tlbersteigcn des, Gefrierpunktes, dn die darauf 
folgenden Tauperioden in Verbindung mit erhöhter Ver­
kehrsbeanspruchung zu Schäden an den Verkehsverbindun­
gen führen können. Die Wind verhältnisse können in Gebie­
ten mit extremer Oberflächengestaltung bzw. in Gebieten 
mit an den Wegen befindlichen Hecken und Schutzstreifen 
einen negativen Einfluß auf niedrigklassifizierte Wege aus­
üben, wie z, B. Halten bzw. schnelles Verdunsten der Feuch­
tigkeit. Ein Teil der im Transportaufriß des Bildes 5 darge-
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Bild 5. KlimaeinOuß und jahr ... zeitliche Ver· 
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stellten Arbeiten ist zn klimatisch günstigen Jahreszeiten zu 
verrichten . llnbefestigt('. Wege können in dieser Zeit uftmal~ 
dem landwirtschaftlichen Verkf'hr gewach~cn sein. Es ist da­
her sehr wichtig zu erkennen, daß der Einfluß des Klima~ 
bei der' Planung und dem Ausbau niedrig klassifizierter Wirt­
schafts wege beachtet werden muß und die Schwerpunkte in 
zwei Jahreszeiten liegen. In den Wintermonaten bzw. im 
l'rühjahl' ist e inmal na(,h den Tauperioden die Benutzung 
der unbefestigten und niedrig klassifizierten Wirtsehaftswegc 
I'rschwe11 bzw. z. T. unmöglich. Zum anderen muß das un­
günstige Zusammentreffen aller übrigen Klimafaktoren in 
Verbindung mit dei' Höchstbeanspruchung der Wirtschafts­
wege in den Hel'bstmonaten berücksichtigt werden . 

Zusammenfassung 

Die erhöhte n landwirtschaftlichen Transporte sowie ihre 
unterschiedliche jahreszeitliche Verteilung müssen bei der 
Planung und dem Ausbau von Wirtschaftswegen beachtet 
werden. Die Betriebsbedingungen der Wirtschaftswege weisen 

.. 
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eine Reih e von Besonoerheitell auf. Imbesolldere ist die bei 
durchschnitllieh t-:ering~r Verl<~hrsbf'anspruchl1ng a uftre­
tend" Spitzcnbennspruchung zu bp,rii~ksichtigell. Schwer­
pUllktc treten in zwei Jalll'eszeiten auf. Im Frühjahr bci 
gleichzeitigem Frostaufbruch können bei Nichtbeachtcll die 
Wirtschaftswege zerfahren \\·('l'den. Zum anderen ist im 
Herbst mit. Spitzcnbelastungen zu I'cchnen, die ,lurch llll­
günstige Klimabedingungf'll den Trnllspol·tfluß gefährden . 
Der Ausba u der wichtigst en Transportverbindungen landwirt­
schaftlich .. r Betripbf' ist daher pille' zwingende :\'otwendig­
keil. 
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